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Schwere blutige Verluste der Italiener
.Reue Luftangriffe auf England . — Arbeiter Ausstände in Wales .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 2. Nov . , abends . (Amtlich .)
In Flandern lebhaste Fenertätigkeit an der User .
Unbemerkt nnd ungestört vom Feinde haben wir in letzter

Nacht unsere Linien von der Bergfront des Chemin des
Dames planmäßig verlegt .

In der Nacht zum 1. November haben unsere FliegerLondon und englische Küstenplätze erfolgreich cm*
gegriffen .

Im Osten nichts Besonderes .
Aus Italien bisher nichts Neues .

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 2. Nov . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Am unteren und mittleren Tagliamento sind wir inFühlung mit dem Feinde . Italienische Truppen , die sich noch&»gs dieses Flusses zu halten suchten , wurden geworfen oderaufgerieben , wobei erneut mehrere Tausend . Ge -f a n g e n e in der Hand der Verbündeten blieben .Im Fellagebiete und im Bereich des oberen Taglia -mento nimmt das Vorgehen unserer Armeen den beabsichtig -i t li Verlaus . An mehreren Stellen mußte feindlicherWider st and gebrochen werden .

Auf de» anderen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse .
Der Chef des Generalstabs .

*
Am Tagliamento . ,WTB . Berlin , 2. Nov . Am Tagliamento wurde der Restder auf dem Ostufer zwischen dem Feldatal und dem A d r i a-tischen Meer noch haltenden italienischen Brigaden g e-fangen genommen oder über den Fluß geworfen .Die schweren blutigen Verl u st e der Italienerauf ihrem eiligen Rückzüge bestätigen sich. Vergebens versuchtenfeindliche Funksprüche die Gefahr der großen Niederlage inItalien , die die Entente getroffen hat , zu verkleinern . Zahlenund Tatsachen sagen mehr als Worte.

() Berlin , 3. Nov. Zu der Niederlage der Italiener wirddem „Verl . Loka'lanz .
"

noch gemeldet : Der Hauptteil deritalienischen Hsonzoarmee weiche auf das West -user des Tagliamento zurück , um sich dort wahrschein¬lich zu einem Widerstand zu organisieren . Möglicherweise werdedie italienische Heeresleitung auch noch eine we i t e re Zurück -nähme der Armee sür ratsam halten , um zunächst eine voll¬

st ändige Loslösung der stark gelichteten italienischenTruppenverbände vom Feinde herbeizuführen . Während dieitalienischen Kriegshetzblätter Geduld predigen und auf dieHilfe der Verbündeten hinweisen, herrscht im Lande selbst dieGewitterschwüle. Das italienische Volk ahnt , daß furchtbaresgeschehen sei und wartet mit ängstlicher Spannung , daß ihm dienächsten Stunden die Aufklärung bringen .
, ' *

Die Berlnfte der Italiener .
() Berlin , 2. Nov . Der Kriegskorrespondent des „PestiHirlap " meldet dem „Verl . Lokalanz ." zufolge , daß die V e r -lüfte der Italiener an Toten und Verwundetenbereits über eine viertel Million Man » betragen .Ihre Niederlage werde durch das Vorgehen Krobatins auf Tol -

mezzo noch verhängnisvoller .
*

An ?ruhr in Spezia .
* Berlin , 2. Nov . In Spezia , dem italienischen Kriegs -Hasen südlich Genna an de? ligurischen Küste , ist lt . „National -Zeitung " eine N e v o l t e ausgebrochen . Es fanden S t r a-s; e « kämpfe zwischen Kriegsgegnern und Militär

Statt . Unmittelbare Ursache der Unruhen war das Bekanntwer ->eu der katastrophalen Niederlage der 2. italienischen Ar -iure durch fahnenflüchtige Soldaten , die in Spezia inder Piazza di Prcchi Ansprachen an die aufs äusierste erregteMensch» umenge hielten , Ivorauf italienische und französische Offi¬ziere sie ni e d er f ch o f j e n . Darauf bemächtigte sich dirMenge der Offiziere und ermordete sie . Trotz dem Eingrei -f.en des sozialistischen Präiekten lies? sich dann der Ausbruch derofsenen Revolte nicht mrbr vermeiden . Läden und Magazinewurden geplündert nnd die Eisenbahnschienen aufge -rissen .

Unsere Bombengeschwader an der Arbeit.
MTB . Berlin , 3 . Nov . (Amtlich .) Eitles unserer Bomben -

geschwader hat in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. Novemberdie militärischen Ziele im Herzen von London und in denStädten Gravesend - Chattam , Ramsgate , Mar -
g a t e und Dover kräftig und wirknngsvoll mit Bomben
angegriffen . In London , Ehattam und Ramsgate brachengroße Brände aus . Andere Bombengeschwader griffen die
Festung und Werftanlaaen von Dünkirche -« , sowie mili¬
tärische Ziele hinter der französischen Front an und verursachten
zahlreiche Explosionen und Brände . Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt .

0er Icfictdende Kanzler.
* Karlsruhe , 3 . NovDer Kaiser hat gestern mit einem gnädigen Handschreibenden ti. Kanzler des Deutschen Reiches aus seinen: Amt verab¬schiedet. Damit hat Herr Dr . Michaelis , der einst vom deut¬schen Volk als Nachfolger Bethmann Hollwegs mit so großenHofsnungen begrüßt wurde , nach kaum mehr als 100 Tagen derKanzlerschaft das Steuerruder des Reiches wieder aus der Handgegeben. In der erregten Presseauseinandersetzung, die dieinnerpolitische Krise in den letzten Tagen und Woche» hervor¬gerufen hatte , war der Name des scheidenden Kanzlers kaummehr genannt worden. Nur einmal noch tauchte er einen Außen*blick auf , als .ein Berliner Blatt Herrn Dr . Michaelis als Kandi -dit für den neuzuerrichtenden Posten eines stellt). Ministerpräsi¬denten normte . Aber sofort erfolgte auch eine scharfe Ablehnungdieses Vorschlages in dem größten Teil der Berliner Zeitungen .Besonders energisch bekämpfte ihn die nationalliberale Korr >>spmrdenz.

Die Kanzlerschaft des Herrn Dr . Michaelis war nur einkurzer Zwischenfall, eine Episode. Der nun scheidende Staats -mann ist seines hohen, verantwortungssck>weren Amtes kaumeinen Tages froh geworden. Nur einmal fand er allgemeinfreudige Anerkennung ., das war damals , als er die Enthüllungenüber die russisch-französischen Geheimverträge vor die OeffenUlsichkeit brachte. Es war , wie die sofort einsetzende Erregung snFrankreich bewies , ein überaus geschickter Schachzug . und manknüpfte im deutschen Volk damals ganz besondere Erwartungenan das diplomatische Geschick des neuen Mannes . Aber leiderbewies Herr Michaelis dieselbe Fähigkeit nicht auch in der 83c-Handlung der innerpolitischen Probleme . Mit Recijtbetonte dieser Tage die „Kölnische Zeitung " in einem Rück¬blick ans seine Kan^tertätigkeit , daß es ein grundlegender Fehlervon Dr . Michaelis gewesen sei , daß er sich der Friedenden -schließung der Reichstagsmehrheit gefügt habe , ohne ihr aboefreudig zuzustimmen und ohne von ihrer Weisheit innerlih .überzeugt zu sein .
So trat der Kanzler gleich auf eine schwankende Brücklund er tat auch in den kommenden Wochen nichts, um sie zu ver¬stärken oder sich selbst auf festeren Boden zu bringen . Die Et»eignisse gingen weiter ; die Mehrheitsentschließung hatte nicketden gewünschten Erfolg ; von den Feinden wurde sie entweder inbeleidigender Weise als ein Stück Papier unbeachtet gelassenoder als der Beweis gepriesen, daß das militärisch starke Reichinnerlich zerfressen werde und im raschen Friedensschluß dieeinzige Rettung sehe . Mochten diese Deutungen draußen un»daheim dem Sinne und dem Wortlaut der Reichstagserklarunqauch Gewalt antun , sie' entschieden jedenfalls ihr Schicksal . Auck«die Väter der Erklärung waren nicht mehr stolz auf ihr Kind :und wenn fieft auch die Sozialdemokratie immer wieder krampt -

Syfoias Ehe.
(3)

Roman von Erika >rupe ° Lörcher .
(Rachdruck verboten .! iAls beide Diener , die sich erhoben hatten , mit einoin 'jxmfr-fchen „Guten TaH, Herrin ! " sie begivüßten , überflog Zywia mitemem kurzen, pnisenden Blick beide , und sah sofort, daß es zweidurchaus verschiedene Naturen fein mußten , trotzdem beide ganz

rh in neue , faltige , weiße Leinenhosen gekleidet w .iren , überein loses, weih und rot gestreiftes Hemd si '.l . Augustin . derbochiin erbost die Faust hinter .Herberts Rücken gedroht hatte ,«lachte mit seiner nachlässigen Haltung und £>mt vorgeschobenenUnterkiefer einen trägen Eindruck. Ter andere Diener , Antonio -,ZU
' seinen geschmeidig gebauten Körpz- mit unverkennbarer« «bbstachtung. Und trotz seiner hellbraunen Hautfarbe und denpurpurnen Lippen über den breiten Unterkiefer !vae er mit fei-«en intelligenten dunklen Augen ein ganz hiibsch« Bursche., „ Sylvia überkam etwas Träumerisches , Schlafs'.'? nach der?? durchwachter. Nacht , als das Boot unter den kraftigm Ruder -Wnogett in der noch angenehmen Temperatur eines goldenen^ ropenmorgens dal -inflog Es verstimmte Herbert , der nack>eln«m gesunde,! Schlaf sich keine Gedanken über das Befindenlimgcu Mädchens machte , baß sie bei verschiedene Fragenĵ Ureute Antworten gab . Er wurde stiller, da er an Meicbgul-agleit un>d Bemfiiimtia backte Als Ii ." firf» iVm ft-iitJx» nÄhm-tunwind Berechnung dachte . Als sie sich dem Lande näherten .cr Vwtzlich: „Wir werden also in meinem Hause ein^ ru .iftuck einmhnier . nnd dann zum deutschen Konsul zur

; .-i '/ » 'T Werder uns jetzt gleich trauen lassen ? Uns« e Hochzeitfeindet ^ unterbrach sie ihn, halb erschrocken, halb be-
Hochzeit ? Nu ja ! Sie wird nur aus einer Zivil -

>1 £ -v ™, deutschen Konsul bestehen ! Du und ick wirmijciiMt s Eiter » , die uns eine Hochzeit geben . Und
scheu ? " gleich heute eine Schar von Freunde ^ um dich
unse? ^ / ^ wiederholte langsam : „Heute , gleich heute? MußM Trauung gleich heute sein? "

-m
'
^ üblte . .tm : sie vor ihm zurückbebte . Warum weat^ ert>et gefolgt und hatte ihm ihr Jawirt ^sgsben, w-'nn

sie
Re nun 4" lV vimt u;ui u/i jdcder bindenden Training zurückschreckt '?

Und so entgegnete er seine Enttäuschung unter citiar leisenHerbheit verbergend : „Wie denkst du, daß die europäische Kolo¬nie , die hier sehr stark ist, und in der ich aus geschäftlichen Rück¬sichten viel verkehre, mein Verhältnis zu dir bezeichnen könnte,wenn 'vir uns nicht wenige Stunden nach deiner Ankunft zivil»rechtlich trauen ließen ?"
Sie blickte ihm ini ersten Moment verständnislos voll msGesicht . Dann errötete sie jäh und sagte dann hastig mit einemSeitenblick auf die Diener : „Wir werden das nachher besprechenkönnen !"
„Sie verstehen kein Wort Deutsch , sondern nur SpaniÄh .Uebrigens gibt es da nicht viel zu besprechen. Der deutscheKonsul erwartet uns nachher mit zwei mir befreundeten Herren ,den Trauzeugen . Du darfst Merzeuigt sein , daß ineine Anovd-nwi,g die richtige ist !

" Er sagte es so ruhiz und bestimmt, wieein Mann , der sich mit ofsenen klaren Augen im Leo-'n umsiehtund in seinen wohlerwoaenen Entschlüssen keinen Widerspruchdu'Idä .
Sie wandt schweigend den Blick nach dem Festlande . 'Dasinmitten einer herrlichen Vegetation^ gelegen? Manila versöhntesie etwas in ihrer gedrückten Stimmung und sie bewunderte stilldie in Lichtblau getauchten vulkanischen Höhenzüge, die in derFerne aus dem Innern der Insel Luzon emporstiegen.Nach der Landung ließ sich Sylvia mechanisch durch das leb¬hafte Treiben am Hasen führen ; sie sah nur , daß mehrere svonische Zollbeamte » Herbert e 'hrerbietig grüßten und auch die bei -den das Gepäck tragenden Diener unbehelligt passieren ließen.Ein hübscher , halboffener Wagen mit zwei kleinen, aber kräftiggebauten und gutgesckirrten Pferden erwartete sie. T -̂ r Kutscher ,eiw Eingeborener , nahm sich irrät seiner braunen Hautfarbe in derLiovee und dem srlberverschnürlen Zylinder fast grotesk aus .Er senkte die Peitsche zur BeMÜßuirg und stanrte die neue Her-rin , den .Kops automatisch stramm zur Seite gedreht, mit seinengroßen schwarzen Augen unverhohlen neugierig an.In schneller Fahrt ging es durch belebte, gerade und ziemlichbreite Straßen , in denen die Eim/geborenen das Hauptelemeutbildeten . Kleine offene und primitiv gebaute Wazen rasten aufKvsi Rädern , von eingeborenen Kutschern geschickt gelenkt, vor¬bei. An den zahlreichen Laden senkten sich vor der aufsteigendenSonne die weißleinenen Schutzdächer an dünnen Eisenstangen-herab.

„Es ist alles sc ganz anders , als bei uns in Hanrblwg,nickt ?" *m<fte Herbert , als er sab . daß Svlvir all«'? m?t ŝ !

dem Interesse beobachtete , „ja es gibt hier viel Neues , viel Schi»nes , es gibt auch >niQnches zu ertragen —" er brach ab und s .rnnvor sich hin Vielleicht war es besser, er sprach nicht gleich heutevon der Unsicherheit , in der alle Euwopäer hier seit einiger Zeitlebten ; es br*«delte unter den Eingeborenen eine gewisse llimrii ?.die trotz verschiedener niedergeschlagenerkleiner Revolten imtn«von neuem Attentate gegen die Spanier zum Ausbruch brachte.Und Herbert hatte in seinem Verkehr mit reichen Mestizen wti »durch Fühlung mit Eingeborenen die stille Ueberzeugimg getvo.i 'neu , daß es hier mehr denn je gegen die spanische Herrschistgärte .
Dann fuhr er . an seine letzten Worte anknüpfend , fort -

„Wenn du ordentlich spanisch gelernt hast , wirst du dich in f i¬nita gewiß ganz wohl fühlen. Unser Gouverneur und seti*Gattin sind liebenswürdige lAesellschaftew , und wir haben hieraußer einigen deutschen , französischen nnd englischen auch eininenette spanische Familien .
"

„Ich habe schon ziemlich Spanisch gelernt," entgegnete Syl¬via M seiner Ueberraschnng. In den letzten zwei Monaten haUeich in Hamburg Spanisch gelernt und aus der Herreise mich vi«!,«mit einer spanischen Dome unterhalten .
"

Er hörte es mit einem gewissen stillen Bedauern , im&meinte , aus ihrem Tone etwas abweisend Ueberlegenes zu Howe ».Er hatte es sich so schön in Gedanken ausgemalt , wte er in. derEinsamkeit seines großen .Hauses mit seinem jungen Weibe Koman Kopf über eine spanische Grammatik gebückt sitzen , wie er i »kleinen Sätzen die freunde Sprache von den lieben jungen L '
üppenhören würde , wie er über ihre Fehler lachen wollte und bei jedemFortschritt ihren Kopf in leine Hände nehmen und zur Belo-l"nung küssen . — wie er auf fein Lchrmeifteramt stolz fein wollt ?,wenn seine junge Frau Lch in spanischer Gesellschaft bailf» gi-tunterhalten kennte.

Nlun sielen auch diese Lehrstunden fort ; sie schien ihm auchhierin gewachsen , und immer mehr kmn es ihm zun?. Bewußtsein ,daß Sylvia keine wachstt 'eiche Natur war , in die fem starkerWille , seine Liefe , seine Persönlichkeit iifrre Formen dMickenkonnte, *— sondern trotz ihrer zwanzjiy Jahre die frühreife , ans -geprägte , kluge Individualität .
Wie wird es werden? dachte er beklommen . Aber um sichnicht selbst den Dijut und seine guten Vorsätze zu rauben , beqan»er von etwas onderem.

{? . atsetzuiig folgt.)



Haft i* au bekannte, so mehrten sich doch schon beim Freisinn öle

kritischen Stimmen , ob man nach dieser Erkenntnis den Holzweg
nicht wieder verlassen solle und das Zentrum betont« vollends
bei jeder Gelegenheit seine sachliche Übereinstimmung mit den
Rotionalliberalen , die den parlamentarischen Friedensschritt von
vornherein für verfehlt erklärt und abgelehnt hatten .

Dr . Michaelis hätte sicher ein giinstig ?es Feld gefunden , wenn
er das durch die Kaltschnäuziffkieit der Feinde enttäuschte Volk

auf den neuen Zustand eingestellt hätte , wenn er es uberzeugt
hätte , daß die gewünschte Wirkung , die! mit der FrredenÄent-

Schließung nicht erzielt 'worden war . auf amds "e Weise z» er-

reichen fei , wenn er das Heft , das sein Vorgänger , Herr von

Bethmann Holltveg , dem Parlament überlassen hatte jetzt , nach¬
dem das . was ein« recht künstlich zusammengebrachte Mehrheit

zu vollbringen versucht hatte , ins Wasser gefallen war , wieder an

sich genommen hätte . Als die Mehrheit der Frredensent -

fcliliebuna auseinanderfiel , da wäre für Herrn Michaelis der

Zeichunkt seiner Mehrheitsbildung gewesen , «rner

Mehrheit , von der keine Partei ausgeschlossen werden konnte,
zu der sich der maßvolle Agrarier ebensogut wie der Vater,

ländische Arbeiter bekennen durfte . Dr . Michaelis hat diele
'

Gelegenheit , sich an die Spitze einer wirklich grotzen Reichstags -

inchrheit zu stellen, der Regierrmgspolitik im Volk und Parla -

nie >rt einen ungemein fruchtbaren Boden zu bereiten , versann it.
Er hat die Triebe wild wachsen lassen und durch seine Untätigkeit
den Gruppen - und Cliguenpolitikern das Wasser ans die Mühlen
getrieben / Daß Dr . Michaelis die günstige Gelegenheit , die sich
ihm bot , nicht bei der Stirnlocke faßte , sondern sich auch dann
noch an die ihm innerlich gar nicht liegende Reichs tagsent -

fchließung klammerte und sie sogar noch in ein diplomatisches
Ci .riftstück verwob , als ihre Voraussetzungen geschwunden
waren , und sie von ihren eigenen Urhebern verleugnet wurde ,
das ist die große Versäumnis seiner kurzen Konz -

1C1
Dr .

^
M'ichaelis hatte sich zu dem schwierigen Amt , dessen

Anforderung über sein Können und seine Erfahrungen hmstis -

gingen , nicht gedrängt . Als die Wahl des Kaisers auf ihn siel ,
folgte er in leicht verständlichem Ehrgeiz des Beamten der stolzen
Häufung . Als Organisator der deutsch n Getreidevevsorgung
uiid als Reorgonifator der preußischen Bolkser »,ährung hatte er
Großes geleistet . Größeres als irgend ein anderer der Männer ,
die sich in den kritischen Jahren 1916 und 1917 an das heiße
Eisen einer möglichst umfassenden und gerechten Verteilung der
Lebensmittel herangewagt haben. Wäre damals , in den Juli ,

tagen dieses Jahres , endgültig der Vorhang über sein Wirken
gefallen , so wäre Michaelis in der Ruhmeshalle der Männer , die
dem Vaterlande Hervorragendes im Kriege geleistet haben , eine
eiste Stätte sicher gewesen . Diese Feststellung , dieser Dank , soll
durch die Ereignisse der letzten Monate nicht verlöscht und
auch nicht verwischt werden .

Es liegt eine gewisse Tragik darin , daß ein Staatsmann ,
kr sich in so und so viel schwierigen Stellungen aufs Höchste be¬
währt hatte , und den seine Leistungen dann in das höchste Reichs-
auit brachten, hier fast nur Enttäuschungen bereitet^ und erfuhr .
Bedauerlich aber wäre es , wenn seine ohne Frage Hervorragen-
dar organisatorischen Fähigkeiten in Zukunft unbenutzt blieben .
Möge Herrn Dr . Michaelis bald an anderer , geeigneterer Stelle
Gelegenheit gegeben sein , sie aufs neue zu nutzen , zum Wohle des
Vaterlandes , das im Innern tüchtiger Männer jetzt so dringend
l arf . *

Ein amtlicher Nachruf.
MTB . Berlin , 2 . Nov . Die „Norddeutsche Allgelnieine Zei -

tung " schneift:
„Mitten in den schwersten Prüfungstaigen des deutschen Volkes

Im Michaelis als Kanzler des Reiches berufen worden . Das
ticre ernste Pflichtgefühl , das den Kern seines Wesens ausmacht , hat

U » Sie -Bürde des Amtes übernehmen heißen. Er hat sie getrogen
mit der ganzen ihm eigenen Würde , mit heWger Vaterlandsliebe und

• der SeKillosigkeit, die nur ein Ziel kennt : CXÄ Glück und die G-röße
dc . Gleiches . Eine ehrenvolle Laufbachn liegt hinter ihm. Seine
Sentit regen auf dem Gebiete des Ernährungswesens bilden ein
Nniintesbltttt in der Geschichte dieses Krieges. Sie reihen sich würdig
fc :s raten unserer FeNherren am. Seine Kanzlerschaft war erfüllt

üliweren Känivfen . Wenn später unbeirrt durch die Leidenschaften
dos T, :geS die Geschichte dieser ! Zeiten geschrieben wird, dann wird aber
<,uch den-. Kanzler Michaelis eine gerechtere Beurteilung widerfahren.
Manu wird dann ermessen, dcch er es gewesen ist, der die Märung
Sündigender Zukunftsfragen in die Hand genommen und gefördert
bat . Er hat auch als Kanzler feinem Kaiser und Reiche gedient , aks
aufrechter treuer deutschem Mann .

*
PreWimmen zum Kanzlerwechsel .

) ;( Berlin , 3 . Nov . Die Ernennung des Grafen Hertling
zrini Reichskanzler wird , wie die „ Freisinnige Zeitung "

sagt , auch insofern Zustimmung zu finden haben , als es dem
Kiesen des Parlamentarismus entspricht , wenn unter den ob»
fcultciideii Umstanden der Kanzler der Partei entnommen wird ,
die die stärkste Fraktion des Reichstags ist. Als einen der wich
1 ; ; ftiit Punkte hebt das Blatt hervor , daß man eMurten dürfe ,
d 3 Bertlings konservative Vergangenheit kein Hindernis für
; i :ie schiielle und loyale Durchführung der preußischen Wahl -
reform bieten werde , sondern daß der neue preußische Minister »
Präsident bereit sei, die jetzt reife Wahlrechtsvorlage sinngemäß
yi erledigen . ÄDer „ Vorwärt s" schreibt : Ueber die weiteren Ernennun -
!■ fi in ? Reich und in Preußen verlautet noch nichts . Graf Hert -
nag hat sich in dieser Beziehung vom Kaiser Freiheit erbeten.
Ire Sozialdemokratie hat verzichtet, während die Volkspartei
vnii Eintritt in die Regierung bereit ist. Dizse Partei , die zw :-
f . ! en der Mitte und den Sozialdemokraten innerhalb der Mehr -
Kit das verbindende Glied darstellt , konnte aus der Regierung
-'/cht ausgeschaltet bleiben , wenn deren Stellung nicht von vorn -
herein auf unsicherem Grunde ruhen sollte .

In der „Post " liest nian : Was an Dr . Michaelis stark und
nilbiegsam schien , gibt sich beim Grafen Hertling glatt und ge-
i .

'
llig . Die Fähigkeit des öffentlichen Auftretens , des Redens

und VerHandelns ist ihn, in hohem Maße eigen . Was die lange
Laufbahn des neuen Kanzlers an Erfahrungen ihm eingab ,
was seine Arbeit als Gelehrter ihm schien , was sein Blick als
Politiker ihm zeigte , alles das schuf eine gerundete selbstsichere
Persönlichkeit .

Die „Germania " meint , die Wahl der Männer , soweit
sie jetzt schon bekannt sei oder die Graf Hertling zit Staats -
fekretären u . Staatsministern vorgesehen habe, beweise das eine,
do'3 er nichts weniger anstrebe, als eine Teilnahnie und Mitver -
«nnwortung der verschiedenen Parteien an der Regierung , als
eine größtmöglichste Einheit " und Geschlossenheit zwischen Kaiser ,
Regierung und Volk . •

Die „Kr e uzzeitung " macht keinen HM daraus , warum
sie insbesondere anch höchste Bedenken gegen die Übertragung
ach des preußischen Ministerpräsidiums an den Grafen Hert-
sing erheben müsse. Trotz allem , schreibt sie, können wir natür -
Ich unsere Ausgabe nicht darin sehen, dem neuen Kanzler
Schwierigkeiten zu bereiten , sondern halten uns zu loyaler Mit -
orbeit für verpflichtet , soweit es unsere Überzeugung darüber
« stattetet , was mit dem höchsten Interesse des Vaterlandes ver-
einbar ist .

*

HerlingS Nachfolger in Bayern .
WTB . München, 2. Nov . (Nicht amtlich .) Dis Kvvrefpon-

hm Hoffmann meldet : - S . M . der König hat bi? jur Wieder-
dejetzuisg des durch die Berufung des Grafen Hertling auf den

Kan ^ « posteii freigew -cröenen Amtes des staat »uirnljterÄ des
Königl . Hauses und des Aeußerw den Staatsminister von
Theleman n mit dem Vorsitz im Ministerrat und den Staats -
rat von Lösel mit der Führung der Geschäfte des Staats -

Ministeriums des Königl. Hauses und des Aeuße -rn betraut.

Dn Äq « Wmciilli.
Die Flucht der Italiener .

br. Berlin , 2 . Nov . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " be-
richtet von der italienischen Grenze : Am Flußbecken des
Tagliamento staute sich die Menge der flüchtenden
italienischen Soldaten : hunderte versuchten den hoch-
angeschwollenen Flich zu durchschwimmen; die gesamte Mann -
schlaft hat 'die Geschütze zumeist im Stiche gelassen und
die Pferde zu ihrer Flucht benützt . Ueberall sieht man Waffen
und Munition , die die Flüchtenden fortgeworfen haben .
Die Offiziere sind demgegenüber völlig machtlos .

Von der italienischen Front drahtet Kriegsberichterstatter
Lennhoff der „Vossischen Zeitung "

: Trotz des Unwetters der
letzten Tage hatte das Tempo des Vormarsches keine
Verringerung erfahren . Unaufhaltsam drängten die k.
und k. Jsonzoarmeen gegen den Tagliamento . Wie schwierig ihr
Weg ist, beweist wohl auch der Umstand , daß der Torrente Tor -
re , ein Zufluß des Jsonzo , der noch vor wenigen Tagen ein
trockenes Bett hatte , heute ein einen Kilometer breites reißendes
Gewässer bildet : die 800 Meter lange Brücke ist gesprengt . Die
Festung Palmanova , deren Geschütze zumteil an den Jsonzo
vorgebracht worden waren wurde sehr rasch durchschritten. Be ?
Gonars , 41 Kilometer westlich der Bahnlinie Udine -Eervignano ,
stellten sich diesen Truppen gegnerische Verbände zum Kampf , die
rasch geworfen wurden . Die dabei eingebrachten Ge -
fangenen gehören Regimentern von 6 Brigaden . darunter denen
von Modena , Foli und Novarro an , ein Beweis , wie sehr die
italienische Armee schon durcheinander gewürfelt ist .
Aus Corucons wurde das zweite italienische Armee -
kommando das Generals Eapello von schweren Mörsern
einfach herausgeschossen : der Stab flüchtete erst nach
dem Kastell Dobra und dann über den Tagliamento . In Luci -
niw ließen uns die Italiener eine Reihe teilweise völlig intakter
Automobilbatterien im Kcklrber von 15 bis 35 Zentimeter , in
Coriman eine Unmenge Monturen . Lastautos und Lebens -
mittel . Von der Padgora wurden 32 Geschütze iptd 3500 Ge¬
fangene zurückgebracht.

* « •

Italienischer Bericht vom 1 . November .
Unsere Truppen wichen dem Plan des Gegners durch Schnelligkeit

und infoige eines entscheidenden, das Vordringen des Feindes dank der
tapferen Haltung unserer Sicherungsaibteilungen verzögernden Manö-
Vers aus . Sie führten trotz der außerordentlich schwierigen strategi -
schen und taktischen Verhältnisse den Rückzug zum Taglia -
mento aus . Fast die vollständige dritte Armee, die ein großartiges
Beispiel von Zusammenhalt und Kraft

'
gab , die erste und zweite K«°

valleriedivision,' besoriders die Regimenter von Genua und Novara,
die sich heldenmütig aufopferten» und die sich unermüdlich der Gefahr
aussetzenden Flvsger verdienen besondere Bewunderung und di« Dank-
barkeit des Vaterlandes. In der vergangenen Nacht bewarfen
feindliche Flugzeuge in nutzloser Befriedigung und grausamer
Bosheit unverteidigte Städte weit von den Etappenlinien entfernt
mit Bomben und verursachten einiye Qpfev unter der bürgerlichen
Bevölkerung. 3 *; *

Gegen die Freimaurer .
WB . Bern , 3 . Nov . Ein in einer Meldung der Agenzia

Stefanr als ermordet genannter Ballari war Generalver -
Walter römischer Hospitäler und einer der HarrvKvürdenträger
der italienischen Freimaurerei . Sowohl über ein ? Eruior -
düng , wie auch Überwachung der Häuser bekannter italienischer
Freimaurer 'waren bisher Nachrichten nicht in das Ausland ge¬
drungen . Die Meldung der Agenziia Stefani läßt vermuten , daß
Angriffe auf Führer der italienischen Frei -
maurerei versucht worden sind .

*

Bestürzung in England
WB . Berlin , Nov . Der deutsch -österreichrsch -ungarische

Sieg am Jsonzo und der italienische Zusammenbruch rufen in
England so große Bestürzung hervor , weil er weite
Kreise völlig überraschte . War man doch allgemein über -
zeugt , daß Oesterreich-Ungarn einer großen Offensive nicht mehr
fähig fei . Noch als der Angriff bereits int Gange war , sagte
Sir Edward Carson laut „Times " vom 25 . Oktober triumphie -
rend : ^Denken Sie etwa . Oesterreich will noch werter kämpfen ?
Ich weife, daß es das nicht will und ich spreche das durchaus nicht
leichtfertig aus .

" Den Verlust des ^?on Italien in elf blutigen
Schlachten eroberten Bodens empfindet England besonders
schiver , weil , wie die „Mornig Post " vont 22 . September lobend
betonte , Italien bisher der einzige Alliierte war , der den Mittel -
mächten europäischen Landbesitz entrissen hatte .

* * *

Das französische Volk 'wird in Unkenntnis gehalten .
* Berlin, 2, Nov. Die Kommentare der Pariser Blätter

zur Lage an der italienischen Front zeigen, daß daZ französische Voll
durch die Zenfur umd die Grensfperre in völliger Unkenntnis
der Ereignisse auf dem italienischen Kriegsschckuplatz gehalten wird .
So erklärt einer Meldung der „Nationail-Zeitung" aus Aenf zufolge
das „Journal " unentwegt, daß ©ofoomas Truppen niemals in
die Flucht ge schlagen worden seien , sondern nur einen strate -
gischen Rückzug in bester Ordnung ausübten, um von neuen
Stellungen aus eine kräftige Gegenoffensive zn unternehmen.
Dann aber handle es sich bei der en^ lisch -französischen Hilfe um eine
stark Armee, von der allerdings erst einige Abteilungen in Italien ei-n-
getroffen^seien. Gegenüber den in Paris ausgebrochcnen Gerüchten,
daß in Mailand Revolution ausgebrochen und der Bahnhof in
die Luft geflogen sei, erLärt das Genfer italienische Konsulat, daß in
Italien völlige Ordnung und eine patriotische Ein -
mütigkeit herrsche.

*

Die Hilfe für Italien .
* Berlin . 2 . Noc . Lansing und der italienische

Botschafter konferierten , wie der „ L. - A . " aus Basel erfährt ,
übe? dve Lage w Italien und die Möglichkeit a in e r i k a n f-
scher Hilfe . Orlando richtete an Lloyd George und Pain -
leo^ Telegramme , wv -rin er den Ehesten Widerstand ver-
sprach und die Erttartung franzosischer und englischer Hülfe
aussprach.

* Berlin , 2. Nov . Reuter erfährt ans höchsten italienischen
Militärkreisen , wie er laut „National -Z ? itung " nach
Kopenhagen meldet : Die Hilfe , die die Entente Italien jetzt
durch Truppenentsendungen beistet, wird die Alliierten instand
setzen , die nie wiederkehrende günstige Gelegenheit zu ergreifen ,
mn> den entscheidenden Stoß gegen das österveichiich - u-w-
Karische Hevr m offener Feldschlacht zu führen . Es handelt stch
nicht nm darum , Italien Hilfe zu bringen , sondern den e n t-
schei den den Sieg in ewer Schlacht zu gowinnen , die
tachrschemRch daß Schicksal des ganzen Krieges bestimrnen wrrd.

Die Glückwünsche ve» Metchsiag».
De» Kaiser

ettviderte auf die Depesche des Reichstagspräflöentrn Dr.
Kämpf felxendes -

Ich danke herzlich für den GlüÄvunsch den Sie mir im Rainen
des Reichstags zu . dem übernmltigenden Erfolge dargebracht haben,
den unsere tapferen Truppen schulter an Schulter mit den Armeen
des ennverbündeten Oesterreich-Ungarn im glänzenden S ^gê uye er-
fochten Häven . Bewundernd und dankbar stehen wir vor dem Opfermut
und der Ausdauer der alles überwindenden Tapferkeit unserer Brlider
im Fekde, nicht nur die Heimat mit - ihrer Brust vor einer Weit von
Feinden schützend , sondern in kühnem Wagemut in Nord und Süd ihre
sieggewohnten Waffen in das Land des Feindes tragen . Möchten nt
ein leuchtendes Beispiel sein für alle in der Heimat und eine ernste
Mahnung, nicht zurückzustehen am glühender Vaterlandsliebe und alles
tragenden Opfersinn. Mochte das Volk daheim u>nd seine Vertretung
den Brüdern im Felde seinen Damk darbringen durch den gleiche «
Opfermut und jene feste innere Einigkeit und Geschlossenheit , die
den Kämpfern draußen den schönsten Lohn, den Feinden aber die Ge¬
wißheit bringt, daß Deutschlands Kraft auf keine Weife zu brechen
ist. Dann wird uns Gott endgültigenSieg schenken und unser
teueres Vaterland durch Kampf und Not zu einem ehrenvolle »
Frieden führen . gez . Wilhelm I. R,

* »
Genrralfeldmarschall v. Hindenburg

hat auf die Tepesche des Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf fol¬
gernde Antwort gesandt -

Euerer ExZellenH spreche ich für die Worte der Begrüßung, die Sie
anläßlich des Sieges in I t al i e n an mich zu richten die Güte^ hatten,
verbindlichsten Dank aus . Während im Westen unsere herrRcher.
Truppen seit Monaten ohne Unterlaß heldenhaft und unerfchiittert die
gewaltigsten und gleichseitig entsagungsvollsten aller Kämpfe gegc»
den verzweifelten Ansturm der FvanAosen und Engländer fuhren ,
haben am Jsonzo im Verein mit den verbündeten Oesterreichern und
Ungarn deutsche Divisionen , beneidet von allen ihren Kameraden , in
ungeftüuien Vorivärtsdrän-gen den Zusammenbruch des ita -
lienischen Heeres herbeigeführt . Wahrlich das deutsche Vvlt
muß stolz sein auf seine Söhne und darf getrost sein Geschick und sein
Gut ihren starten Herzen und Armen anvertrauen! Das H e er
wird seine Schuldigkeit tun , dem^ deutschen Volle und
Vaterlande eine Grundlage zu erkämpfen für einen kraftvollen mi
Dauer verheißenden Frieden . Aber es rechnet darauf, daß! das
deutsche Volk einig wie ein Mann hinter ihm steht , .
zäh. zuversichtlich, friedfertig aber f ie ges w i l li g, feine» Rechts
und seiner Kraft bewußt. Vorwärts für Kaiser und Reich !

Hi ndenburg .

Hindenvnrg und Ludendorff .
WTB . Berlin , 2 . N >ov. Die „Norddeutsche Zlll<zem«!ine Zei-

tung " schreibt unter der Ueborschrift: „Hindenburg und Luden-
ttoirffl " :

• „Schlag auf Schlag laufen die Sisge ? nachrichten vom ite -
liemischen Kriegsschauplatz ein . Bon Stunde zn Stunde wachst
die ungeheure Zahl der Gefangenen und erbeiiteten Geschütze .
Unser aller Tank fiir die tapferen Truppen steigert sich ms
Ungeniessene . Diesel unser unauslöschlicher Dank '

gebührt aber '

irt erster Linde den beiden Männern Hindenburg un >d
d e n d o r f f, die , wie bei allen Operationen , auch bei dieser ihre
>g>eisttgeti Leiter sind . Welche ungeheiios Enitschluß- und Willens -
kuaft , welches große Vertrauen auf ihr eigenes Können , aiji
ihre geistiige lleberlüßctcheit gegenüber den Gegnern gehö>rt dazti,
sich Zu jenem Maßten Entschlüsse , der bisher im* Kriege izefaht
worden ist , durchzuringen ! Während die Engländer und Fra «-

zc-sen im Westen «miit bisher noch nie dagewesenem Kraftaufwand
versuchen, unsere Front an zwei räumlich weit getrennten Sdei» !
len zur durchbrechen , setzten Hindenburg und Ludendorff tnrt
starken Kräften eine neue Operation gegen Italien
an und führen sie durch. Unbeirrt von den maßlosen Anstren-
gumigen unserer Gegner an der Westfront , erfolgreich in tiefte
und ernster Arbeit , ringen sich jene beiden großen Heerführer,
unbeirrt von äußeren Einflüssen aller Art , zu denk Entfchlich ^
durch, den sie militärisch und militärpolitisch in denk Augenblick
stir den gegebenen halten .

Welche schweren Stunden müssen jene beiden Männer , auf ,
deren Schultern diese ungeheure noch nie dageivesene Vermt -
Wartung ruht , durchgemacht haben, ehe sie den Willen KU dieser
Tat , die uns jetzt die unzäbligerz Lorbeeren bringt , zur Durch -
fuhrung gebracht haben ! Dazu gehört nicht allein militärische!
Können , nicht nur ein richtiges Beuwteilen der Kräfte unser«
Gegner und ihrer Widerstandskraft , hiezu geHort das rich

"

Einschätzen der P ' y ch e des eigenen Heeres , der ver-
bündeten wie der feindlichen Völker . Ein starrer Mlitarismus
ohne ernste poli -tische Vertiefting hatte es nicht vevniocht. uns» «
Heere dahin siegreich / zu führen , wo sie heute sind, wo die den!»

schien Heere heute ihre » Mann stehen, wo das deutsche Schwert
in Verteidigung und Angriff siegreich steht. Datifen wir cs ,
in erster Linie Hindenburg und Lildendorff , ihrem unübertr
nen Können , ihrer seelischen Größe .

"

Die Lage in Zinnland.
o . st . Aus sinnischen Kreisen toird den „Stimmen aus

Osten " geschrieben :
In Finiiland konzentriert sich gegenlvärtig das Jnter «

auf die Kcnferenz des Gründgesetzkomitees des Senats und l

juristischen Emissäre der vorläufigen Regierung , die am 15 . Oft
in Helfingfors zusammentrat . Sie soll die Gesetzesvorlags i '*"* -

das Rechtsverhältnis zwischen Finnland und Rußland durc .,.
raten und eine neue R e g i er u n gsfo rm für Ki n >^
land finden . Die Erbegnisse der Konferenz sind zwar i» <5»

nicht bekanntgegeben , jedoch kann man ans den kurzen Mitteilun '

gen . die die finnländische Zeitungspresse über deren Wirksanike^ .
enthält , schließen , daß ernste Streitfragen entstand «

sind . . „
Drei Fragen sind es besonders ^ die Gegenstände langer , er»

gebnisloser Debatten gewesen sind : zuni ersten das Recht
Russen in Kriedenssei5en . Truppen in Finnland zu halten ,
tens die Ernennung des Präsidenten in Finnland , und schit,
lich die Ueberantwortung der Entscheidung etwaiger Strei
leiten an das Schiedsgericht im Haag .

In keiner dieser Fragen haben die russischen Unterhän «

den Wünschen der Finnländer nachgeben können , trotz f
guten Willens , ihnen nachzukonimen . Dieses wird von rusis
Seite folgendermaßen begründet : ? !ach dem Haag - Berte
können bloß vollkommen selbständige Staaten , die den
unterzeichnet l>af>en , sich an das Friedensgericht in dem
Menden . Da Finnland zu diesen Staaten nun einnial mcht

hört , kann es nicht die Vermittlung ' des Friedensgerichtes
gehen . Es wird statt dessen vorgeschlagen , daß zur Lösung
in

'
der Zukunft entstehenden Meinungsverschiedenheiten

russrlschfinnländisches Komitee eingesetzt we

soll , dessen .Vorsitzender von der höchsten Macht in Rußland
Finnlands Einwilligung ernannt werden wurde . Alle im »

n itee entstehenden Meinungsverschiedenheiten sollen zim

„vollkommen unparteiisch und mit Verständnis "
behäng

weiden . In der Frage über das Militär hat
einer der russischen Unterhändler folgendermaßen geau ^

„ Nach dem Vorschlag der Finnländer sollte es Rußland geM
werden , Garnisonen in Festimgen und Kriegshäfen nur so i0

zu hallten, bis man in Finnland mit der Bildung eigener j T.

pen fertig geworden ist . Die Finnländer werfen u . a . au

Auftreten der russischen Truopen in Finnland rn letzter « eu

das entschiedene Mißbilligung hervorgernsen hat . Wrr ?r
verurteilen streng diese Erscheinungen , und ve vetruven



ä*r aber sie dürfen nicht die Ursache einer Weweruna werden , m
fc ««fünft russische Truppen in Fintrland »u halten ..'

itlr Ernennung des Präsidenten für Ftnnlan
alerte sm der ntssische Generalgouverneur Nekrasow. eine solche
Person wäre zwak notwendig , um adminrstratws Befchle zu
^ tvn und ®eki4 zu bestätigen, die Rotz Finnlands mnere An-
£ xv'nhc tcu venilnen . Aber der russischen Regierung mußte
£ kV uor& Oolten sein, ihn in seinem Amt zu bestätigen . Er

ein von Rußland bestätigter Vizepräsident fein . Der offl-
! ; de Präsident der Republik Finnland ist der künftige Präsident
ojvl - überhaupt das Oberhauvt der russischen RspMik . Als
(v. unb für diese russische Einmischung in einer Frage, die d «e
i >indische Regiernngsform selbst berührt , hebt einer der ru .1^
n en Kommissare Helsingfors hervor , „es käime möglich sein .
laH die Finnländer einmal zu der monarchischen Regiernngs -
j in zurückkehren rmd einen gegen Rußlandfetndlich g
st i ui m t e n Mona r ch e n wählen würden ."'

Während dieser Verhandlungen fährt die »russische Soi
fr u'sfa Tu : t ihren Gcloalttaten im Lande fort . Tätlich enthalten
I Zeitungen Notizen über von russischen Solisten verübte

Zerfälle, Raubmorde , und Zerstörungen von Staaits - wie
>' latent Eigentuni . Gleichzeitig steht die Hungersnot vor der~ :r, und die Lebensmittelpreise steigen mit schwindender
CoHelligkeit. Eine Katastrophe scheint unvermeidlich zu
fein . Aber kaum 80 Kilometer von der finnländischen Küste
donnern schon deutsche Geschütze, und selbst in die finnländi scheu
Gewässer haben deutsche Geschütze, und selbst in die finnländi -
sck .'n Gewässer haben deutsche U-Boote ihren Weg gefunden . Die
Stande ist vielleicht nicht fern , wo das finnlandischie Volk nicht
mehr nötig hat , sich auf wohlwollende „Verständnis "

„un¬
parteiischer " russischer Komitees zu verlassen .

* * *

ALTB. Petersburg , 3. Nov. (Pet . Tel .-Ag.) Die vor-
Kujige Regierung hat neiterdings angeordnet , daß der P r ä s i
ieitt des finnischen Landtags , Manner , gericht¬lich zu verfolgen sei , weil er gewaltsam ^ n dos Gebäude
de aufgelösten Landtages eingedrungen sei, um darin eine£ Hing abzuhalten . Der Staatsanwalt des finnischen Senats
h achrichtigte die vorläufige Regierung , daß er dies n icht tun
k o n n e, da genügend rechtliche Gründe nicht vorlägen . Der
Staatsanwalt fügte hinzu, daß Manner erst in das Landtagsge -
b.- de eintrat , nachdem die Menge die Türen eingeschlagen
hatte .

____ ___ _

Die russische Republik .
Die Zügellosigkeit.

WTB . Petersburg , 3. Nov. Der militärische HcmptauSschuhbeim Großen Hauptquartier hat im Namen aller Armeen einen
A n f r u f an das Hinterland gerichtet , in dem er auf die Krisehinweist , die das Land durchmache und das sofortige Auf -
Heren von Ausschreitungen fordert . Ferner verlangter . datz aus allen Fahnenflüchtigen , Landstreichern und anderenMiarrchenden Elementen Arbeiterabteilungen gebildet wer-den, die an die Front gesandt werden sollen , oder im Hinter -lande arbeiten müssen . Der Ausschuß hat die Garnisonen , dieWliz uich die republikanische Bürgergarde mit dieser Aufgabebetraut. — Der Verteidigungsausschuß beim Vorparlament hatentschieden, daß die öffentlichen Wohlfahrtsausschüsse das Rechthaben sollen, überall , wo sie es für nötig halten , den Kriegs -zustand zu erklären.

() Berlin , 3 . Nov. Wie verschiedene MovgenMitter sichmelden lassen, hat der Bevollmächtigte für die RäumungPetersburgs auf allen russischen Eisenbahnen bekannt ge-«wicht , daß das Reifen nach Petersburg und Moskauverboten sei. >
Kerenski gegen die Alliierten .

0 Newyork , 2. No. (Meldung des Reutersche» Bureaus .)Kerenski soll dem Petersburger Vertreter der «AssociatedPreß erklärt haben , Rußland sei erschöpft . Es sei seinRecht, von seinen Verbündeten zn fordern , daß sve fortandieLast des Krieges trügen .
() Berlin , 3. Nov . Zu der angeblichen Erklärung Kerenskis ,kirsRußland erschöpft sei und daß es sein Recht sei, seineVerbündeten zu ersuchen , von jetzt ab die Lasten des Krieges zuträgen, meint der „Verl . Lokalanz.

", Kerenski habe bisher voneiner solchen Ansicht nicht den leisesten Versuch verspüren lassen .Die Zurückhaltung , dieser Nachricht gegenüber sei zu be-«dachten,

Eine versenkte ReiSladnng.D. X . Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch diePresse, daß tm Mittelnwr das größte norwegische Schiff, d rDaniDser „Themis " versenkt worden sei. Wie aus den inzwischenhn.r eingetroffenen norwegischen Zeitungen he vorgeht , war die^ Staute „Theui '. s" mit 12 800 Tcmnen Reis von Indiennach Marseille unterwegs . Die norwegischen Kriegsversicherrm-L< n haben allem für das Schiff eine Summe von über 3 MLl-Iwnen Mark zu befahlen . Welchen Verlust aber unsere Feindedurch dve Vernichtung der Ladung erleiden , dürfte eine flieincUmrechnung erweisen. Eine Tonne ist gleich 20 Zentner , einWcher wieder 100 Pfund , mitbin hatte die „Thenns " 35 «00 000P Nl n d Re r s an Bord . Nimmt man unter BerückficktigunqWert für ein Pfund Rei? zu 40 £ aninÄnn i ^ samtwert der versenkten LadungU ^ Gesamtverlust durch die Versenkung dr--
5 wertvollen Ladung dürfte also mibe-^ ■»flich auf über 13 Millionen Mark zu schätzen sein. . .

Ans dem Groszherzogtnm .
^ Karlsruhe, 2. Nov. In , dem verflossenen Monat fand im Mini .Ff mm des Innern eine Besprechung statt über die ErfahrungenUnterbringung der Stadtkinder auf demtoSJl ^ Pommer dieses Jahres und über die künstige ßrgoni .» piwi solchen Landaufenthalts im Sommer 1918 . Bei dieserRegiei'ungsseite die Verdienste anerkannt,^ verichdedenen cariiatiben Vereinigungen. ,me der Car^°fl',r die E^ drozese Fverbürg , der badische Verein für InnereW 8tnlraIeJ "r Unterbringung iffraelitischer Stadtkinder ausfc , und der Bad. Frausnverein durch ihre eifrige Werbetätig.fcA '

J mehrwochiyen SommevaufenthÄt der Stadtkinder er-W Dankbar wurde auch der Fürsorgechedacht , mit welchererholungsbedürftigen. Kinder aus den
l aufgenommen und verpflegt hat. Die Erfahrungen,fri -VOT. verflossenen Sommer gemacht hat, sind durchaus de-

de " Itnw eLm0e sollen bei dem künftigen Landaufenthaltr na
™ Imbe

S vermieden werden , vor «([« will man einund Zusammenwirken der Werbetätigkeit
fcimneri * ™ ^

er
t ^ n0 ^ b € r K ' " der erstreben . Für denaufnehmt Sommer sollen diejenigen Landgemeinden , welche Kinder

bestimmt^ Städten zugewiesen werden . Hierzu ist ein
lLandq^ n^ aufgestellt lr>orden . Ausschüsse, die in dentr. tl [b£n

. smd> sollen mit jenen in den Städten in

- — i" .^ oen Vorzug eti
t°.! Gilardone ist am Sonn .er'.mLete 87^s, Röhren gestorben .Buchdruckers bestehende H. GilordonfcheF?* * ^fal« ^ ^ war auch als Dichter in der

bekcnmt. Gilardone warwus ^ "^ ^ der Speyer« ^ö^dert̂ Ä' und des Pfälzischen

Maunheim, 2. Not» Die Kinminakpolzzei verhaftete eine
HS Personen bestehende Einbrecher , und Hehlerband «^welche bei verschiedenen Firmen Stoffe im Werte von 9000 M erlbeutethatte. Im Zltsammerchans damit wurde ein Sch»eÄ>er «us Lutwigs -

Hafen verhaftet, der sth^ eren UeberzieHerstoff von den Dieben ev»warben hatte .
O Zell a. H ., 2. Nov . In einer der letzten Nächte wurde aus demKeller eines Hofes aus BäruntiHberg sämtliches aus einer Rotschlach-

tung herrührendes Schweinefleisch gestohlen .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 3. November 1917.

r= Beter den Berkehr mit Gemüse und Rüben hat die Bad.
Gemüseversorgungeme Anordnung erlassen , in welcher es u. a. heiht:
In den nachstehend angeführten Gebieten Badens dürfen die .Kuh»
fohzend verzeichneten Geniüsearlen und Rüben nur mit Genehmigungder Bad. Gemüseordnung «abgesetzt werden : Weißkraut oder Weißkohlim Amtsbezirk Offenburg, Möhren aller Art im ganzen Grotzherzog -
tum. Kohlrüben (Er>dkohlvaben) , Ru-nkelrüben (Dickrüben , Anzersen)und Stoppelrüben (Weitzrüben , Wasserrüben ) in sämtlichen AintS
Bezirken der LandeskommissärbGirke Karlsrrrhe und Mannheim, iim
Landeskommissärbezrrk Fveiburg ohne die Äernter Neustidt, Schön .ru.
Schaafheim , Waildlirch und Wolfach , im LandeZkommissärbezirk Kon
stanz tchnt die Aemter Bonndorf, Säckiiigen , St . Blasien, Triberg. Brl--
folgen und Waldshut. Der Versand mit der Baha oder dem Dampf-
schiff ist nur mit einem von der Geschäftsstelle der Bad. Gemüsever-
svrgung abgestempten Frachtbrief , der Versand oder die Verbringungin Kraftwagen, Fuhrwerk , Handzvaqen , Reisegepäck, Handgepäck usw.nur mit einem BesörderungHschein zulässig . Frachtbriefe für ganzeWage Fladungen wecken ausschließlich von der Geschäftsstelle ^ Fracht -
briefe, Expreßgut?arten und \ Beförderungsscheine für Stückgut
sendungen von dkn Mryermeisterämtern der Versandorte ausgestellt.

— Kolosseum . Meths Bauerntheater wird heute Scvnstag den3. Rtwember , abends 8 Uhr und Sonnt .rg den 4. November,nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, die letzten Auf-
führungen der Posse „Der Amerikas « Lpl bringen. Ab Montagden 6. November bis einschließlich Mittwoch den 7. November gelangtder Bauernschwank mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Hans Wer»ner „D 'Welt geht unter " zur Ausführung. Es fei hiermit nochbesonders bekannt gegeben, daß der Vorverkauf der Eintrittskarten anSonntagen nicht mehr im dem Zigarrengeschaft von Meyle, Passage,stattfindet, sondern an der Colosseumskasse vormittags von 11—12 Uhr.

Gerichtsverhandlungen .
Spionage .

$ Karlsruhe. 2. Nov. Das Zimmermädchen Emilie Soder ausHaltingen hatte in der Schweiz einen Mann kennen gelernt, der offen»bar ein Spion war im Dienste der Entente. Er forderte die Soderauf, ihm Nachrichten und Militärpapiere zu verschaff .'.». Tatsächlichhat die Soder einmal einem Kaufmann außer andern Gegenständeneinen Militärpaß weggenommen. Daß sie mit Erfolg spioniert hat,konnte aber nicht nachgewiesen werden . Die Strafkammer verurteiltesie wegen Vergehens gegen 6br Par . 0 es ersetze - tv ' i Verratsmilotärifcher Ge ^i-imnifse vom Z .̂ Juni 1914 zu 3 Jahren Ge »s ä u g n l », ?tzuglrch 0 Utouat» , Untersuchungshaft unc> Stellungunter PolizerauW<yr. Wegen desselben Deliktes wurde der TechnikerMax Barth aus Zürich zu 2 Jahren 6 Monaten Gefäng¬nis . ab 6 Monate Untersuuchngshaft und Stellung unter Polizeiauif»ficht verurteilt. Barth'
hatte in Zürich einen Agenten eines Spionage-bürös kennen gelernt, diesem Nachrichten versprochen und von Karls-ruhe aus ihm einen Brief geschrieben . Der Agent und sein Auftrag-

geber sind in der Schweiz vom Bundesstrafgericht im Juli 1917 bereitsabgeurteilt worden, (g. K.)

Zur Fnttergewinnnng .
Die erhebliche Knappheit an Futtermitteln zwingt nicht nurzu größter (Sparsamkeit tm Verbrauch, sondern verlangt aucheine restlose Ausnutzung aller zu Geböte steh enden Möjilichkes-ten de? Futtergewinnun? . Gerade int Winter, ttw sonst dieNatur keine NahrrmgSmittel sür die Tiece Mwäihrt, bieten- un-

sere Wälder und Hecken in den Zweigen und Tünnen A^ten ein
Futtermittel , dessen Nährwert von niemand unterschätzt 'werdendarf . Auch im Frieden haben die Landwirte in besonders knap -
Pen Jahren mancherorts mit Erfolg zu diesem Futtermittel ge»
griffen , das sick» zur Verfütterunck an Pferde Wiederkäuereignet , ober auch für die Schweine »ut verwendbar ist . Vor mehrals zwei Jahrzehnten wurden bei einer Futtermittelnot imSüden Frankreichs fast die gesamten Viehbestände mit zerkleiner-ten Weirirajtfen durchgebrwht. Zu Futterzwecken kommen oe»
sonders in Betracht die ein- und zweijährigen Zweige von Esche,Pavpel , Birk/ , Linde, Buche , Erle , Akazie und HaselnuH, fernerdie Zweige von sämtlichen Strauchbäumen u . Beeoensträucheni.Eiche und Nutzbaum sind sür diesen Zweck weniger geeiMet , nochweniMr die Nadelhölzer .

Die Art der Versütterung des Reisigs ist einfach . Es > bedarfnur der Zerkleinerung auf einer starken Häckselmaschine. Wer eineSchrotmühle hat , kann das* zerkleinerte Reisig zweckmäßig auchüber diese Men lassen . Die geeignetste Jahreszeit für die Samm¬lung des ReisigS ist der Winter u . das Frühjahr vor dem Aus-treiben des Laubes , da im Reisig> zu dieser Zeit noch die wert-vollsten Nährstoffe aufgespeichert sind . Ob die Versütterung infrischem oder getrocknetem Zustande erfolgt , ist von keiner be-
sonderen Bedeutung . Frisch läßt sich das Reisig aber besser ver-arbeiten . Bei der Aufbewahrung des Reisigs, besonders wennes zerkleinert ist, muß daraus geachtet werden, daß es vor Feuch-
tigikeit geschützt und luftig gelagert wird ; es besteht sonst dieGefahr der Schimmelbildnng und der Erkrankung der Tiere ,denen es gegeben wird.

Jeder Landwirt , der zur Gewinnung von Reisig in derLag« ist, sollte an dieser Möglichkeit der Vermehrung undStreckung seiner FuttermitteWestände nicht lrmgeachtet vorbei-gehen..
Auch die städtischen Ziegenhcilter sollten das Reisig mit demBeil zerkleinern und dann mit einem schweren Hammer zer-malmen , es wird dann gerade von Ziegen gern Mnommen undgut verwertet .

Handel, Gewerve »nd Verkehr .
Zusammenschluß der Margarinefabriken .

Die deutschen Margarine- und Speisefettfabriken Haben sich am30 . Oktober zu einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter derFirma : „Mawgari-neverb cmi>"
( Verband der Margarine- und Speise-fettwerke) Ges. m. b . £>., zusamme«geschlossen. Der Verband bez»veckt :1 . den Ausgleich zwischen den infolge des Krieges stillgelegten undden weiterarbeitenden Werken, 2 . den Schutz der gesamten Interessender Margarine - und Speise sett -Jndustrie während des Krieges und d-er '

Uebevgc-ngswirtschaft, 3. sobald die Bedingungen dafür gegeben sind,die Vorbereitung für die Wiedererrichtung der stillgelegten
"

Werke, 4.die Zentralisierung des Bezuges der Rohstoffe ftir die Margarine -und Speifefett -Jndustrie , 5 . die Regelung der Fabrikation und desAbsaHeS der Erzeugnisse. Diese Vereinigung ist eine Folge der durchden Krieg geschaffenen Schwierigkeiten. Der Zusammenschluß ist aberaus dem freien Wi^en der Margarinefoibrikanten hervorgegangen .An der Spitze der Gesellschaft steht ein aus den Kreisen der Industriegewählter Verwaltungsrat . Die Regierung hat sich lediglich voribe -
h^Uen. Kommissäre zu bestimmen , die Beschlüsse wegen Verletzung derGesetze oder öffentlichen Interessen beanstanden können, so daß alsodie Mcwgarine-Jndustrie chre Angelegenheiten selbständig ordnet . Die
Gründungsoersammlung wählte einstimmig zum Vorsitzenden des Ver-
wailwngsrates : den Leiter des Kriegsausschufses ftir Oeke und Fette,Assessor Dr . Kurt Weigelt , zum stellvertretenden Borsitzenden : denMaryarinefcchrMesitzer Wilhelm Born heim « Töln, zum Direktor:den bisherigen Leiter der Marigarrneabrechnungsstelle , Felix Fuhr -~ 98 «fc

Letzte Drahtberichte«
Hindenburg in Berliu. *

WTB . Berlin , 2. Nov. Generalfeldmarschall von Hin dembürg ist heute früh in Berlin eingertrv>ffen.
Auszeichuitngc «.WTB . Wien , 3. Nov. Aus dem Kriegspressequartier lurefcgemeldet, Kaiser Karl hat den Chef des Genetalstabes . Genen *ber Infanterie Baron von Arz , die allerhöchste beftmderSbelobende Anerkennung ausgesprochen und ihm persönlich dieDekoration überreicht. Dem Chef der Operationsabt -UriiMGeneralmajor Albert Frhr . v. Waldstätten, hat Kaiser Kart dasKommandeurkreuz des Leopoldordens verliehen .WTB . Wien , 3 . Nov . Meldung des Wiener k. Ui. k. Tel .-Korr . -Büros . Der Kaiser hat den Frhr . Kon rad vonHohendorfs zum Kanzler des militärischen Maria Theiefia -Ordens ernannt .

Besuch des Grafen Czernin in Berlin .WTB . Wie«, 3. Nov. .In Ausführung der schon aus AnLatz derletzten Anwesenheit des Staatssekretärs von Kühlmann in Wien mitdiesem getroffenen Verabredung begibt sich der Mm ^ter Aus¬wärtigen Graf Czernin am 4. Nov. nach Berlin . Sc wird da¬selbst Gelegenheit haben , mit dem neuM Reichskanzler Grafen vv»H e r t l i n g zu konferieren, der bekanntlich im Apri* in seiner dama¬ligen Eigenschaft als bayerischer Ministerpräsident seine Austvarttnigdem ?. und k. Hofe gemacht hat und den Grafen Ezernin besuchte.
Falsche Meldung.

WB . Berlin , 2. Nov . (Amtlich) . Die schwedische und dän-ischePr«sse hat am 1. November d. I . eine Nachricht über das Sin -ken eines deutschen Torpedobootes infoige Minen -explosion im südlichen Teil des Oere-SundeS. gebracht. D»Nachricht ist unzutreffend .
Ein luxemburgischer Gesandter für die Schweis.

: : Bern, 3. Not, Die Regierung von Luxemburg hat den Wumfchgeäußert, in der Schweiz eine diplomatische Vertretung zu errichten .Als Geschäftsträger ist in Aussicht genommen das Mitglied der luxem-
burgrschen Regierung, Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten An¬teine Lefort . Der Bundesrat hat sich mit der angeregtem ErrÄh»tung der diplomatischen Vertretung einverstanden erklart und fürHerrn Lefort das Agrement erteilt.

Sperrung der französisch -spanischen Grenze .WTB . Berlin , 3. Nov . Laut „Verl . Tagebl ." meldet die
„Neue Zürcher Ztg .

"
. daß gestern die französisch -spa -nische Grenze gesperrt worden sei.

England und Schweden .
WB . Kopenhagen, L . "Nov . „Nationaltidende " meldet ausStockholm : Auf Veranlassung des schwedischen Roten Kreu« !hat die schwedische Regierung an die d<eutscho unddie englr >che Regierung die Einladrmg gesandt, eine gewiss?Anzahl genesender Offiziere nach Schweden t »senden. Die englische Regierung erklärte sich jedoch außerStande , die Einladung anzunehmen , weshalb das schwedischeAnerbieten vorläufig fortfällt .

Ein amerikanisch-norwkgisches Abkomme» .
WTB . Washington . 1. Nov. (Meldung des Reutersche» Bu -reaus .) Zwischen den Bereinigten Staaten und Norwegen istein Abkommen zustandegekömmen, nach dem zwei der in den

amerikanischen Häfen festgehaltenen Schiffe unb r der Beton »
gu'ny . daH sie eine Reise machen und sofort Mrückkch?en, freuge -
lassen werden . Dies soll den Wea Kr - ähnliche bedingte Adk«mmen ebnen , die Bezug auf die übrige neutrale Schiftihrt , U?hier festgehalten wird , haben.

Eilenbahn-Unglück.
: : Kopenhagen , 2. Nov. iPriv .-Tel.) „Nationaltidende" melde !aus Stockholm : Bei VaapaxoL in Finnland wurden bei einen?

Eisenbahnzusammenstoh vier Reisende getötet undsechs verletzt .

Feindliche Flieger über der Pfalz »
GK . Kctiserslauter», L. Nov . (Priv .-Tel .) Am 1. Ne-

vember mn 3Vk Uhr nachmittags erschienen , aus westlicher Rich¬
tung kommend, sechs feindliche Flieger über Kaisers¬
lautern , nnd warfen mehrere Bomben ab , ohne Per -
sonen- oder Sachschaden anzurichten.

Die Nenvildung des italienischen Ministeriums .
WTB . Rom , 2 . Nov . (Agenzia Stefani .) Zu Unter -

stactt s s ck x c ta r ert wurden folgende Abgeordnete trramrn :
Bosavelkv Auswärtiges , Fossari Kolonien, Bonieelli Inneres ,Pasqualmo Vassalo Justiz , Judri Finanzen , Visecchi Schatz ,Rsti Qef^eutliche. Unterricht , General Montanari Krieg , Bi -
!>nami Waffe« und Munition , Teso Marine Devow öffentlichelrbeiteri , Valenzani Ackerbau , Morpurgp Industrie und Handei.Cesare Iüessl Post und Telegraphen , Reg-Fis Transportwesen .Eevmonavi wurde zuni Unterstaatssekretär in dssii N'Udzeschaffe-nen Ministeiiunl sür militärische Unterstühunzeu uibd Kriegß-

Pensionen ernannt . An die Svitze des neugeschaffüneii Unter -
staatSsekrcturiats für das Propagandawese n , das dm
Ministerium des Aerchern angegliedert wivd , wiöcde Gallenzaberufen . Ferner wurde die Schaffung einer Kommission sür
Flugdienst im Ministerium für Waffen rmd Munition mitEngen Chiesa als Leiter beschlossen .

Arbeiteransstiinde in Wale » .
MTB . Haag, 3. Rod . Das Hollandsche Nicuve Büro mel-det aus Lordon : In ungejähr Prozent der Kohlenbergwerkrin Wales ist die Llrbeit eingestellt. l ' Ki 000 Bergarbeiter ftniohne Arbeit .

Tie Unruhe» in Irland.
WTB . Amsterdam, 2. Nov . Wie die Blätter aus Dublinmelden , wurden im Distrikt Cork 5 0 © i rt>nf e t ti e r verha st et . Zwei Terscmiiülungen, in denen der Führe »? der Sinn -

feiner De Veäera am Sonntag sprechen wollte, wucdm aufgrunSdes Neichsverteidigunosoesetzes verboten.

Die Ministerkrisis in Spanien .
WTB . Madrid , 3. Nov. (Meldung der A>g . Hav .) ^ Ter

König hat Garcia Prieto mit der Bildimg emes KÄbrnetts '
der nationalen Zusammenfassung beauftragt , die so umfassendwie möglich sein soll . Gareia Prieto besprach sich mit den
Führern der politischen Parteien und wird dann dem Storno
Beri cht erstatten .

Ans den StandeSbnchern d -?r Stadt Karlsriche»
Todesfälle .

30 . Okt. : Molf . 2 Mt . 10 Tg, V. Peter Jarrz . Zemmteur . — 31.
Okt . : Marie Specht , b3 I .. Witwe von Max Specht, ReMchrer ; Josts
Spatz. Bürogehilfe, ledig, 2« I . ; Monika Blattner, 77 I ., Witwe We
Hermann Blattner. Landwirt. — 1. Nov . : Pauline Nonnenmrcher, k?
I ., Ehefrau don Simon Naanenmocher . Zugmeister .
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Weihnachts-\7erkauf
zu Gunlten unserer tapferen Feldgrauen

vom z . bis 7 . November
täglich von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags. 2252

Verkauf , Zrfrilckungsraum , Glücksrad , mufife . Aufführung .

Durch die uorlorglichen Beschaffungen unterer ßauptlammelftelle und reiche Spenden,
find wir in der tage, nicht nur fertige biebesgabenpakete, sondern auch im allgemeinen
Verkehr fall nicht oder idimer erhältliche Gegenftände zum verkauf zu bringen.

Das Komitee für den Weihnacfits -biebesgabenverkauf :

m

Die Prälidentin :
Frau Generalleutnant Dsberi .

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Dr . Stroebe.

!7Tv

m

Bekanntmachung ;.
Die ausserordentliche Generalversammlung des Karlsruher An¬

waltsvereins vom 21 . Oktober 1917 hat aus Rücksicht auf die Zeitverhältnisse
beschlossen :

' • '
Die Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Karlsruhe sollen ,
von Ausnahmefällen abgesehen , einen Zuschlag von mindestens
25 Prozent , fünfundzwanzig vom Hundert , zu den gesetzlichen
Gebühren vereinbaren und berechnen .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917 .

13093 Der Vorstand des Karlsruher Anwaltsvereins .

Pfiinder - Versttiflerung .
Hm Mittwoch, 14. November »»17.

» orntitirtß # von 9 MO* « tt , findet
im 41 <t f f f ii I o f a t des Leibban 'es :
6 <0iuniteiifn 'nfie 6, I . Stock , die öffent¬
lich« Bersteia» *« » « der verfauenen
Pfänder
Nr. L«4S bis mit Nr . 4113
negen Bnvjftljlnno statt .

Bersieigernngslvkal wirb « tue
Halbe Stniii >evvvVerstet,ieriiiigSb «ai » »
geöffnet . 2 11 .

Die Kaff » bleibt während der Bcr-
steigcruiig morgciiS sowie an» Nach¬
mittag des vo »0 «rglh«nde» Tages
geschlossen.

« a >I»r,,y » , den 3 . November 1917 .
Stltdt . Pfandleil , kasfe.

Großherzogl . W Kosthcater . 2062
SamOtag , de« s . N «vemver , L IS (gelbe Karten) :

Das KätHchen von KeWronn
Großes historisches Ritterjchaiispiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist .

Anfang 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr .

Coxntag , den 4 . November , A 14 (rote Karten)
w

»Wcrrgcrrete .
"

»
Anfang */»7 Uhr . Ende »MO Uhr.

Anfang 7 Uhr.

Im Konzerthaus :
—

„ Keimal .
" —

Ende ' IAO Uhr.

P Karlsruher
uppen-

223 Kaisergtrasse 223
zwischen Douglas- u. Hirschstraße

Reparat u rwerk statt
fiir Puppen jeder Art .

. Grosser Laden für jede Art .

Puppen u. Puppen-Artikel
€ hai abtci -pappcn in verschiedener Ausführung (Neuheiten ),■"• nicken in echten und Angorahaaren , Anfertigung von aus «gekämmten Haaren nach jeder Angabe.
Puppen - Anzttgc , Schuhe und Strümpfe , Hüte , Wäsche etc .t .rsntztoil «; für jede Ait Puppen .Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Pnppcn .

« ate Bedienung . — Rabattmarken .

Schlags der Reparaturen - Annahme
für dieses Jahr am 15 . Dezember .

Es empfiehlt sich , all 3 beschädigten Pappen schonjetzt za bringen , und die neuen Puppen frUhzcitiezu kaufen . 2229
SN

FRANKFURT A. M . ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre ."

Feuerbach — Hans von Marees
— Sehönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u . a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Moderne Graphik. — Seltene Boeble -Radiernnoen .

und unter welchen
— Bedingungen —Wer liefert sofort

Zeichnungen
zur Anfertigung von

landwirtschaftl . Hitschinen
nn «l Windmotoren .

Gefl. Angebote erbitten unter F . M. Ii . 301 an
Rudolf Mosse , Frankfurt a. 91 . 8152

a>©o

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Bisher beantragte Versicherungen 1500 Millionen
Mark . — Ueberschußanteile der Versicherten
für die Kriegsjahre 1914/17 : 31 Millionen Mark.

Mitversicherung der Kriegsgefahr .

1Ur Kindergärtnerinnen
■ * lllcftl nmi Jugendleiterinnen

m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich, ausser Samstags , 8—4 Uhr. 1875
Der Vorstand der Abt . II des Badischen FrsnenYereiaw .

Umarbeiten älterer Kleider
u. Kostüme können Damen an beliebigen Tag» u. Äben(5stunden inder

Wiener Sehneider -Akademie
Kaiser Strasse 175 . — lnh . H . Hess .

Anmeldungen erwünscht. 2136 I Empfehlungen .

COLOSSEUM
Waldstr . 10/18 — Telefo n 1938 .

METH
'S Bauern -Theater

Heute Samstag , den 3 . November ,
abends 8 Uhr 2263

und Sonntag , den 4 . November , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr

die letzten Aufführungen von :

„Der Amerikaseppl "
Montag ,

5 . November
Dienstag , Mittwoch ,

6 . November 7 . November

D'Welt gehtunter
Bauernschwank mit Gesang und Tanz
von HANS WERNER und JACOBI .

Am Sonntag, den 4 November findet der Vorverkauf der
Eintrittskarten nur an der Colossenmg-Kasse von 11—12 Uhr

statt , nicht im Cigarrengeschäft Meyle , Passage .

Zahlungs -Aufforderung
Auf 1. November £>. Js . ist das 4. Viertel der Umlage für 1917 aus

den Steuerwerten des Lisgenschafts- , Betriebs - und Kapitalvermögen ,
sowie aus dem Einkommemteuersatz zur Zahlung verfallen.

Zahlurvgsp'flichnge, welche mit der Bezahlung ihrer Umlage noäi
im Rückstand sind , iverden deshalb aufgefordert , ihre SchaLdligkeit bis
spätestens IS. d . Mts . zu entrichten .

Wird diese Frist versauint , so ist eitle VersäuonnSgeibühr zu « it>
richten, welche beträgt bei Schuldigkeiten bis zu einschlietzÄch

SM . . . 10 ^
von B 4 MS 20 i „ . . . . 20 4

. 20 M „ 50 M, . . . . . . . 30 4
„ 60 M 100 -T . . . . . - ? 40 4
„ mehr ctg 100 JL . . . . . . . 50 %

ES wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, daß o»r |
stehende Zahlungsaufforderung an Stelle der seitherigen mündliche«
Mahnung durch dir Mahner tritt und daß im Nichtzahlungsfall nachl
Nmflust der oben bezeichneten Frist gegen die säumige« Schuldner s
sofort Zwangsvollstreckung angeordnet werden müßte.

Karlsruhe , den 2 . November 1917. 724 |
Stadthauptkaffe A .

Dclgö - Uerpachtung .

Die Gemeinde Bürbach verpachtet
am Mittwoch , den 7 . November M . 38 .,

nachmittags 4 Uhr,
auf dem RathcmS daselbst die Jagd aus ihrer G« nark,mg mit zud l
354 ha Wald uud ungefcchr 274 ha Feld und Wiesen.

AlZ Steigeret werden zugelassen Personen, welche im Besitze enW
Jagdpasses sind oder durch schriftlickies Zeugnis des Bezirksamts ««>- >
weisen, daß gsgen die Erteilung des Jagdpasses ein Bedenken - nicht '

waltet .
Die Jagd grenzt an das Mb- und Moosalbtal , in unmittel !

Nähe der Bahnstation Spielberg -Sckollvronn (Fischweier) .
Burbach , den 23. Oktober 1917 . Wl

Der Gemeinderat .
A x t m a u n , Bürgermeister .

Eisele» Ratschreib

m I

nber . I

Wir kaufen nach unserer
Sortierung lt . Z IS der Be -
kanntm . v 2v . IX . gebr . 1I,

Sektkorke
zu 12 Pfg -

Weinkorke
zu 2 Pfg -

d. St. u . all« üb». Sort. neu«
« . alte Korke z. Höchstpreisen .

Frankfurt «« Korkwer »
G . m. b . H ., Frankfurt a . M .
Matnzerlandftraße 179/181 .

Fernlxr . Hansa 3387 .
8150

Gottesdienst , 4. Nove, »,ber.
Alt » Katholisch« Stadtgemeinde .

AuferstehungSkirche .
Vorm . 10 Uhr : Geist?. Rat Bodenstein

Nefchrag« a?« efrei »
G«mmi- isolierte Knpfer-

Leitungsdräbte
neue und noch gebrauchsfähige
gegen feste» Angebot gesucht.

Meist Strauß , Frankfurt a. M .
Matnzerlanbstr . 181 , Telegr . Butta .

Ferulpr . Hansa S973 .

□ 1 «. au Tr . 2284

Montag, den 5 . XI . 17,
7 , 9 Uhr .

iiSiii

Versch . KnrbäAeF .
Halb - , Bits - , Fuss - und Wechsi

bäder . Duschen ,
"\Vickel ( PMK '

unpen ) und Massagen , Dampf"!
« nd IIeissluft -Kastenbilderetfc ||

Damenbadeselt :„Montugn .MU
woch vor mit.tat's S 1 Uhr » 1
Freitiig 3- 8 Uhr.

HerreBbadezeihT . AlleiibritreZ
Samstags bis abends ü L

' hrW
Sonntag « nur vorm . 8— 12 UW
Mittags 1—3 Uhr geschlossen , j

Es ist ratfai
die .iltesten Pelz « u . Muffe reparV^ D
u . ändern zu lasten . Tadellose u.
AnSführnng Dongla sftr . 8 ,

Kontrollkasfti
fiC Rational "WO

Scheckdrncker, gesucht siegen bar.
Offerten unter 15092/11 an dt«

schästsstelle ds . Blatte » .

Ii -unksvelitig «
unä dsrsn ^ ngskök
« snclon sieb an die Beratui

steile für Alkohol - KranK
Obergeschoss der Kranken- Kassel
Verwaltung Gartenstrasse

Sprechzeit von 12 bis 1
Kostenfreie Auskunft
z an jedermann .
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